Hl. Bruno, Mönch, Einsiedler, Ordensgründer
 I

      (6. Oktober)
Lesung: Phil 3, 8-14
Evangelium: Lk 9, 57-62
zu Beginn:
Der heilige Bruno gibt uns das Folgende zu bedenken:
„Der Herr hat alle sterblichen Menschen zum Licht, 

zum Heil erschaffen: sie sollen - haben sie es verdient - 

die Freude des höchsten Himmels empfangen.

So ist selig der Mensch, 

der seine Seele beständig zum Himmel erhebt 

und wachsam stets vor jeder Versuchung sich hütet.

Aber nicht unselig ist auch der, 

der seine Vergehen von Herzen bereut 

und immerfort trauert über sein unrechtes Tun.
Doch die Menschen leben so, 

als ob kein Tod ihnen drohe 

und als wäre die Hölle ein Märchen für Toren. 

Möge das Wissen um den Tod die Lebenden alle belehren 

und die Heiligen Schriften sie vor der Hölle Strafe bewahren.

Wer die Strafen nicht fürchtet, lebt unselig 

und ist wie von Sinnen, denn dereinst gestorben, 

wird die unauslöschlichen Flammen er fühlen.
So sollen die sterblichen Menschen sich mühen, 

ein rechtes Leben zu leben, 

den Sumpf der Hölle brauchen sie dann nicht zu fürchten.“

Nicht aus Angst vor der Strafe, 

aus Liebe zu Christus bekennen wir unsere Schuld:
Ich bekenne ...
Tagesgebet:

„Gott,

du hast den heiligen Bruno

in die Einsamkeit geführt

und ihn zu einem Leben in deiner Nähe berufen.

Auf die Fürsprache dieses heiligen Mönches

schenke uns die Gnade,

daß wir uns nicht blenden lassen

vom Glanz dieser Welt,

sondern bereit und offen bleiben für deinen Ruf.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Phil 3, 8-14
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.

„Ich sehe alles als Verlust an, 

weil die Erkenntnis Christi Jesu, meines Herrn, 

alles übertrifft. 

Seinetwegen habe ich alles aufgegeben 

und halte es für Unrat, 
um Christus zu gewinnen
und in ihm zu sein.

Nicht meine eigene Gerechtigkeit suche ich, 

die aus dem Gesetz hervorgeht, 
sondern jene, 

die durch den Glauben an Christus kommt, 

die Gerechtigkeit, 
die Gott aufgrund des Glaubens schenkt.
Christus will ich erkennen 
und die Macht seiner Auferstehung 

und die Gemeinschaft mit seinen Leiden; 

sein Tod soll mich prägen.

So hoffe ich, 
auch zur Auferstehung von den Toten zu gelangen.

Nicht daß ich es schon erreicht hätte 

oder daß ich schon vollendet wäre. 
Aber ich strebe danach, es zu ergreifen, 

weil auch ich von Christus Jesus ergriffen worden bin.
Schwestern und Brüder, 
ich bilde mir nicht ein, 

daß ich es schon ergriffen hätte. 

Eines aber tue ich: 
Ich vergesse, was hinter mir liegt, 

und strecke mich nach dem aus, 
was vor mir ist.

Das Ziel vor Augen, 
jage ich nach dem Siegespreis: 

der himmlischen Berufung, 
die Gott uns in Christus Jesus schenkt.“

Wort des lebendigen Gottes.

Lesung 





vgl. Phil 3, 8-14

(Kurzfassung)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.

Schwestern und Brüder.

„Ich sehe alles als Verlust an, 

weil die Erkenntnis Christi Jesu, meines Herrn, 

alles übertrifft. 

Seinetwegen habe ich alles aufgegeben 

und halte es für Unrat, 

nur um Christus zu gewinnen

und in ihm zu sein. 

Nicht meine eigene Gerechtigkeit suche ich, 

die aus dem Gesetz hervorgeht, 

sondern jene, 
die durch den Glauben an Christus kommt, 

die Gerechtigkeit, 

die Gott aufgrund des Glaubens schenkt.

Christus will ich erkennen 

und die Macht seiner Auferstehung 

und die Gemeinschaft mit seinen Leiden; 

sein Tod soll mich prägen.

So hoffe ich, 
auch zur Auferstehung von den Toten zu gelangen.

Ich vergesse, 
was hinter mir liegt, 

und strecke mich nach dem aus, 
was vor mir ist.

Das Ziel vor Augen, 
jage ich nach dem Siegespreis: 

der himmlischen Berufung, 

die Gott uns in Christus Jesus schenkt.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 9, 57-62)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Verlass die Deinen, folge mir, - 



das Gottesreich bereit´ ich dir, - 



mach´ schnell, sonst taugst du nicht dafür. - 



Halleluja.

oder:

V:
2.
Verlass die Toten, folge mir, - 



das Gottesreich bereit´ ich dir, - 



mach´ schnell, sonst taugst du nicht dafür. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Auf deinem Weg den Pflug halt fest, - 



doch schau´ nach vor(n), vergiss den Rest, - 



in Gott dein Leben wird ein Fest. - 


Halleluja.

oder:

V:
4.
Auf deinem Weg den Pflug halt fest, - 



doch schau´ nach vor(n), vergiss den Rest, - 



erstreb´ bei Gott das Hochzeitsfest. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 9, 57-62
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

In jener Zeit,

als Jesus und seine Jünger

auf ihrem Weg nach Jerusalem weiterzogen, 
redete ein Mann Jesus an 
und sagte: 
Ich will dir folgen, wohin du auch gehst.
Jesus antwortete ihm: 
Die Füchse haben ihre Höhlen und die Vögel ihre Nester; 
der Menschensohn aber hat keinen Ort, 
wo er sein Haupt hinlegen kann.
Zu einem anderen sagte er: 
Folge mir nach! 
Der erwiderte: 
Laß mich zuerst heimgehen und meinen Vater begraben.

Jesus sagte zu ihm: 
Laß die Toten ihre Toten begraben; 
du aber geh und verkünde das Reich Gottes!
Wieder ein anderer sagte: 
Ich will dir nachfolgen, Herr. 
Zuvor aber laß mich von meiner Familie Abschied nehmen.
Jesus erwiderte ihm: 
Keiner, der die Hand an den Pflug gelegt hat 
und nochmals zurückblickt, 
taugt für das Reich Gottes.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

In Österreich gibt es drei - heute leerstehende - Kartausen: 

Aggsbach, Mauerbach und Gaming. - 

Gaming wurde in vorbildlicher Weise restauriert, 

und in der Klosterkirche kann man Gemälde bewundern, 

die aus dem Leben des heiligen Bruno erzählen.

Bruno war der Gründer des Kartäuserordens.
Er lebte im 11. Jahrhundert, wurde in Köln geboren, studierte in Reims, und wirkte als Priester und Lehrer in diesen beiden Städten.
„Doch die maßlose Verweltlichung der kirchlichen Amtsträger, 

Simonie und Machtstreben, ... waren der Anlaß, 

sich mit einigen Freunden ... zu entschließen, 

‘die Welt zu verlassen’“
.
„Mit Erlaubnis des Bischofs von Grenoble gründete er ... 

mit sechs gleichgesinnten Freunden eine Eremitensiedlung 

in der Einsamkeit von Cartusia ... . - Das war die erste ‘Kartause’ 

und der Anfang des Kartäuserordens.
Die in Österreich noch bestehenden Klosteranlagen 

veranschaulichen die Lebensweise der Kartäuser.

Jeder Einsiedler hatte für sich allein ein kleines Häuschen 

mit einer Werkstatt und einem Schlafraum 

und davor ein kleines Gärtchen.
Gemeinschaftsleben gab es nur „zum gemeinschaftlichen Beten 

und gelegentlich auch zum gemeinsamen Essen.“

Das Leben der Kartäuser bestand in Einsamkeit und Stillschweigen,
aus Gebet, Fasten und Arbeit.
„Gott gibt in der Einsamkeit viel Gnade“
, 

sagte der heilige Don Bosco; 

und die Kartäuser waren nicht unglücklich, 

im Gegenteil:

Sie waren mit Gott verbunden, 

und alles andere hätte diese Verbundenheit gestört.
In einem Brief schrieb der heilige Bruno:
„Welchen Gewinn und welche Freude aber 

die Liebhaber der Einsamkeit und stillen Abgeschiedenheit erhalten, 

wissen allein die, die es erfahren haben. 

Denn hier können starke Charaktere 

nach Herzenslust in sich gehen

und in sich ruhen. 

Hier können sie das Gute, 

das keimhaft in ihnen angelegt ist, entfalten 

und voll Freude gleichsam die Früchte des Paradieses genießen. 

Hier läßt sich jener helle Blick finden, 

dessen Zauber die Liebe des Bräutigams entfacht
 

und durch den und in dessen Klarheit 

man Gott schauen kann. 

Hier herrschen tätige Muße und geruhsame Tätigkeit. 

Hier teilt Gott denen, die sich abmühen, 

den ersehnten Kampfespreis zu
, 

nämlich den Frieden, den die Welt nicht kennt
, 

und die Freude im Heiligen Geist
.“

Auch wenn wir nicht Kartäuser sind: 

Machen wir unser Heim zur kleinen Kartause, 

die Wohnung - uns selbst - zur Wohnstatt Gottes.

Erinnern wir uns an das Wort Jesu:

„Wenn jemand mich liebt, wird er an meinem Wort festhalten; 

mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen 

und bei ihm wohnen.“

Ist uns Einsamkeit und Stillschweigen - das Glück eines Eremiten - 

aber nicht gegönnt, so sei uns und allen Familien 

ein anderes Wort Jesu eine Zuversicht: 

„Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, 

da bin ich mitten unter ihnen.“

Amen.
Fürbitten:
1. Für alle Menschen, die einsam sind, 
daß sie in Gottverbundenheit auf dich bauen.
2. Berufe junge Menschen zu einem geistlichen Leben.
3. Bestärke die Kirche in ihrer Aufgabe, 

Frohe Botschaft zu verkünden.
4. Nimm den Sterbenden die Angst vor dem Tod.
5. Vollende die Verstorbenen im Reich deiner Liebe.

Gabengebet:

I.

„Herr, 

sieh gütig auf dein Volk,

das sich am Gedenktag des heiligen Bruno

zu deinem Lob versammelt hat.

Hilf uns durch die Kraft dieses Opfers,

in deiner Gegenwart zu leben

und mehre durch diese Feier unsere Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr und Gott,

sieh mit Wohlgefallen auf die Gaben,

die wir im Namen deiner Kirche bereitet haben.

Wie der heilige Bruno

in einem Leben der Hingabe

dir verbunden war,

so hilf auch uns 

durch die Kraft dieses Opfers,

in deiner Gegenwart zu leben

(- und Zeugen deiner Liebe zu sein -).

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 438 
(„Präfation von den heiligen Jungfrauen 


und Ordensleuten“)
Präfation von den heiligen Jungfrauen und Ordensleuten

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, allmächtiger Vater, zu danken

und (- in den Heiligen -) dich zu rühmen.

Inmitten der Kirche berufst du Menschen,


sich Christus zu weihen

und mit ganzer Hingabe das Himmelreich zu suchen.

In ihnen offenbarst du deinen Ratschluß, 

(13)  uns Menschen die ursprüngliche Heiligkeit 

neu zu schenken

(2)  und uns schon jetzt mit Freude 


an den Gütern der kommenden Welt zu erfüllen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn preisen dich Himmel und Erde, 


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:

„In mir ist Wüste,

Einsamkeit, innere Leere,

Verlorenheit in der Weite;

ich bin wie unfruchtbares Land.

Du, Herr, willst es ändern.

Du kommst und schenkst deine Gemeinschaft,

du befreist aus Einsamkeit und Leere,

bringst Leben und Licht.

Komm, Herr Jesus,

mein Licht und mein Leben.“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

du hast uns am heiligen Tisch gestärkt,

damit wir bewußter in deiner Gegenwart leben.

Bleibe uns nahe 

mit deinem Erbarmen 

und deiner Hilfe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

du hast uns am heiligen Tisch gestärkt,

damit wir bewußter in deiner Gegenwart leben.

Bewahre und beschütze uns in deiner Liebe

und führe uns zur Herrlichkeit der Auferstehung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns durch dieses Sakrament gestärkt.

Lehre uns, nach dem Beispiel des heiligen Bruno

dich zu suchen

und vollende am Tag Jesu Christi

das Werk der Gnade,

das du in uns begonnen hast.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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